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Protokoll Bundesarge Salzburg 2017 

 

TeilnehmerInnen: 

Stefan Hiebler, Vorarlberg; Georg Hörburger, Tirol; Julia Landa u. Elke Schlager, Salzburg; 

Roland Luft (aus Krankheitsgründen nur Samstag), Oberösterreich, Martin Kühnl, 

Niederösterreich; Ernst Lentsch, Wien; Utta Isop, Kärnten; Gerhard Prade, Steiermark; 

Andrea Böhme, Burgenland; 

Freitag, 29.09.2017 

9:00 Besprechung der Tagesordnung 

Neuer Lehrplan: „Bundesgesetzblatt für die Republik Österreich“ 2016, ab S. 98; für Gymnasium, 

Realgymnsaium, S. 141 für das Wahlpflichtfach. Ebenso auf der Seite des Ministeriums, „Unterricht 

und Schule“, „Lehrpläne AHS“, neue semestrierte Lehrpläne 

Wahlpflichtfach: Inhalte nicht gebunden an Semester  

Themenpools: 

Letztes Jahr Wunsch, auf 10 zu reduzieren. Zu Mittag: Änderung der Prüfungsordnung beschlossen. 

Entscheidung zu Anzahl der Themenpools: Fachkonferenz an der Schule, va. diejenigen, die das Fach 

unterrichten. Für PuP: 8-12. Empfehlung?: entsprechend dem Lehrplan 10 Themenpools 

Frage, ob Themenpools Lehrplan abdecken müssen. Diskussion, die zu keinem klaren Ergebnis führt. 

Gerhard wird nachfragen. 

Anmerkung, dass 12 Pools passend sind, da bei nur 8 Pools viele Schüler zum Maturieren animiert 

werden, was in manchen Schulen sehr schwierig ist. Schüler glauben, es wird leichter und wählen aus 

Faulheit. 

Einige glauben, dass Pools größer, umfangreicher werden und verschmelzen, aber trotzdem nicht 

Themen „rausfallen“. 

Wahlpflichtfach nicht mehr maturabel? Inflation der Wahlpflichtfächer bei der Matura in Tiroler 

Schule. In Vorarlberg maturiert praktisch niemand mehr im Wahlpflichtfach. Kritik an 

Wahlpflichtfachmatura weil zu niveaulos. Info dazu: Bedingungen gleich wie in anderen Fächern. 

Insgesamt wird am meisten in Englisch und PuP maturiert, Ministerium will Streuung, darum die 

Änderung der Anzahl der Themenpools. 

Empfehlung für Anzahl der Themenpools? Einige Stimmen dagegen. Viele finden Reduktion der 

Themenpools positiv. Fächerübergreifend zu fragen ist erwünscht. Prinzipiell positive Stimmung, dass 

wir entscheiden können, wie viele Themenpools. Reduziert auch Stress bei Kollegen, wenn keine 

Empfehlung (wo es gut läuft, kann belassen werden wie bisher; andere können reduzieren).  

Stimmen: Semestrierung ändert Unterrichten; Lehrplan bietet weniger Freiheit für Lehrer. 

Hauptsächliche Änderung des Lehrplans: Entwicklungspsychologie im Lehrplan. 
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10:00 Dr. Bussmann: Was verbindet und was trennt Kulturen? 

Seit 3 Jahren in Österreich, Sprung in anderes System. 

Neue Tendenzen der Psychologie und Philosophie in Fachdidaktik bringen. 

Folien werden bereitgestellt  

Anliegen: 

• Forschung (sehr schwierig in Österreich in diesem Fach) 

• Projekt: integratives PuP Buch 

• Tagung 18.+19. Mai Fachdidaktik „Lebenswelt und Wissenschaft“: ua. Best Practice 

Unterrichtsmethoden, Interdisziplinäre Zugänge, Philosophische Bildungsforschung, 

Philosophie und Psychologie 

Eröffnungsvortrag: Prof. Dr. Harald Lesch, Physiker und Philosoph; Podiumsdiskussion über 

Methoden bzw. Inhalte; Abschlussvortrag von Prof. Dr. Dr. Julian Nida-Rümelin 

Info an Kollegen in Bundesländern weitergeben! Website:   

https://lebensweltundwissenschaft.wordpress.com/ 

Philosophiedidaktisches Dreieck 

Was meinen wir mit “Kultur”? 

Etymologischer Beginn, im Grunde Gegenstück zur Natur, alles vom Menschen Hervorgebrachte, zB 

Bodenkultur, Alltagskultur, Esskultur… 

„Der Eisberg der Kultur“ 

Zitat aus AfD Parteiprogramm: Wortmeldung: Begriff der Kultur hat Begriff der Rasse abgelöst. Viele 

Anlässe, um zu philosophieren 

Es geht nicht nur um Rasse, sondern um unsere Zugrunde liegenden moralischen Überzeugungen 

(Buch „The Righteous Mind“ von Haidt) 

Fazit interkultureller Studie aus Wien „interkulturelle Freundschaften“: wenn zu viele Schüler 

unterschiedlicher Herkünfte sind, ziehen sich SchülerInnen dahin zurück, wo sie herkommen.  

Zwischen Konventionen und Moral können schon vierjährige Kinder unterscheiden. 

Hervorhebung der Unterscheidung „Moralisches System“ (deskriptiv) und „Moralische Theorie“ 

(präskriptiv) – dafür Beispiele zu finden, können Schüler wunderbar,  

Jonathan Haidt (Empfehlung!! Auch auf youtube) 

Kohlbergs Stufen, Stufen 5 und 6 erreichen nur wenige Erwachsene - Welche Prinzipien sind es? Rein 

kognitiv, Emotionen spielen keine Rolle, wir müssen rein argumentieren. Wer kann das erreichen? 

Ethische Prinzipien (Bentham, Kant, Rawls); Gilt dieses Modell universell? 

Forschungsfrage von Haidt: „Was wird von Menschen als moralischer Gegenstand betrachtet in allen 

Kulturen?“ Oft Streit, obwohl gar niemand zu Schaden kommt. 
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zB Sport, Aggression gegenüber Frauen mit Kopftuch, Amerikanische Flagge wird verbrannt, Bibel 

wird in Fluss geworfen, Footballspieler kniet bei Amerikanischer Hymne nieder. 

Zunge – der richtige Geschmack (Kreativität gehört zu Didaktik – wie kann ich umsetzen?): Auszug 

aus Buch; Metapher für Reduktion von Moral auf Utilitarismus und Kant 

Ethik der Gemeinschaft (Patriotismus, Pflicht, Gehorsam, man hilft Freunden …) 

Ethik des Heiligen, der Reinheit („Ich habe ein Recht darauf“) 

Ausblenden von Ethik der Autonomie und Ethik der Gemeinschaft führt zu Problemen. 

„Moral Matrix“: die Zunge ausbauen, neue Geschmacksknospen hinzunehmen. Die drei 

Philosophen/Richtungen bleiben dabei, aber es wird ergänzt. 

zB Reinheit: Bedeutung der Gefühle für die Reinheit; Geschichte von Geschwistern Julie und Mark, 

oder eigenen Hund essen oder mit Nationalflagge Klo putzen – Gefühl von Ekel 

Bauchgefühl: „Es ist schlecht“ – Warum? – Es kann etwas passieren. – Nicht richtig gelesen: es kann 

nichts passieren. … Es wird nicht richtig rationalisiert, um das Gefühl, das man hat, zu rechtfertigen. 

(Wenn jemand die Geschichte Julie + Mark ok findet, dann die westlichen. – Prinzip der Autonomie) 

Intrakulturelle Unterschiede tw größer als interkulturelle. 

Vergleich: Brasilien, Philadelphia, Indien 

Was ist Ekel für ein Gefühl? – zentrales Gefühl in der Geschichte der Menschheit, bewahrt uns vor 

einigem, angeboren. Hier: Ekel für Angriff auf die menschliche Würde, Sünde, Bestialität 

Verbindung zu Reinheit: Sexualität als Reinheit, wenn grenzüberschreitend: ekelerregend. 

Gefühl des Ekels regiert unser Moralverständnis. 

Wie wird etwas bewertet aufgrund welcher Gefühle? Folie: am wichtigsten „care and harm“, Gefühl 

dazu Mitleid … 

Welche Fragestellung kann ich entwickeln, damit ich an die Emotion der Probanden komme? 

Ad Heiligkeit und evolutionsbiologische Herausforderungen: bestimmte Gruppen werden verheiligt, 

zB dürfen Schwarze nicht mehr in einer bestimmten Weise angeredet werden. 

Diese moralische Matrix prägt uns alle. Comic dazu für Unterricht 

Internet: moral foundations questionnaire mfq http://www.yourmorals.org/ 

Beispiele: Flüchtlingskinder die gleichen Rechte? Mit welchen Bereichen der Matrix würde zB jemand 

der AfD argumentieren? 

Interessante Ergebnisse: Geschlechterunterschiede größer als interkulturelle Unterschiede (zB 

zwischen Amerikanern und Asiaten) 

Unterschiede zwischen unterschiedlichen Bildungsschichten größer als interkulturelle 

Wilson „Die Einheit der Wissenschaften“. These: es kann nicht sein, dass eine Wissenschaft etwas 

herausfindet, was einer anderen Wissenschaft widerspricht. 

Richard Schweder: cultural psychology 
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Haidt: Bauchgefühl kommt zuerst, Vernunft erst nachher. Bauchgefühle lenken also unser 

strategisches Denken. Darum schwierig, diejenigen zu verstehen, die in einer anderen moralischen 

Matrix sitzen. 

Haidt: kritisiert, dass Forschung oft in politische Richtung geht und nicht immer in Richtung 

Erkenntnis. Es muss immer um Erkenntnis gehen. Auf Unis zu viele Democrats, also geht Forschung 

oft in ihre Richtung, darum kein richtiger Diskurs mehr. 

Phil. Frage: Wie gehen wir mit in einer Kultur systematisch verankerten Praktiken um, die gegen die 

menschliche Natur verstoßen? zB Beschneidung der Mädchen; von Teilnehmer: Einwände gegen 

Begriff der Natur hier. 

Sam Harris „The moral landscape“: es geht letztlich drum, dass wir nicht leiden wollen. Wo gehört 

Begriff der Rasse in moralischer Matrix hin? Reinheit, Loyalität und Verrat (zB black community) 

 

14.30 Philosophieolympiade: Ingomar Prack 

www.philolympics.at  

Infos zum Ablauf letztes Jahr  

Ab 15.10.  – Themen und das Anmeldeformular auf der Homepage 

wichtig – ALLE SchülerInnen anmelden 

Bis 31.01. – LehrerInnen lesen Essays und schicken die besten 3 zum Landeskoordinator. 

Bis Ende Februar Auswahl der besten Essays von den Landeskoordinatoren 

Diskussion, ob Themenstellungen offen auf Homepage bleiben sollen. Mehrheit: so könnte Interesse 

geweckt werden. 

Die besten SchülerInnen der Bundesländer und die mitfahrenden LehrerInnen müssen sich anmelden 

(PH-Seminar) 

Wichtig: Mitfahrende Lehrer müssen sich sofort nach der Landesausscheidung (bis 5. März) über die 

PH-Salzburg (kommendes Jahr) anmelden. Schwierigkeit, wenn Direktoren nicht zahlen können / 

wollen 

15.-18.04.2018 in Salzburg, bis 05.03. anmelden! 

Bundeswettbewerb (letztes Jahr in Wien): SchülerInnen schreiben Essays, Fortbildungen für 

LehrerInnen; Workshops für SchülerInnen, Lehrpersonen beurteilen Essays. Anregung: auch 

Medaillen austeilen?   

Bitte: Zertifikate früher austeilen (Juli zu spät für 8. Klassen) 

IPO (International Philolympics) (letztes Jahr in Rotterdam): Über 45 Länder (Kritik an zu wenig 

Medaillen – wäre wichtig für Schüler). Essay muss in anderer Sprache als der Muttersprache 

geschrieben sein. Kommendes Jahr in Bar in Montenegro. 

09.-13.10. Vorbereitungsseminar im Waldviertel (für Schülerinnen) 

Diskussion, ob Schüler verpflichtend oder freiwillig schreiben sollen. ZB Essay als Mitarbeitsnote 

rechnen. 
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Kostenbeteiligung vom BM für Länderworkshops/Wettbewerb: Geht für Referenten, Buffet für 

Siegerehrungen 

Statistik 2016/17 

Auswahl der Themen für 2017/18: Vier Themen werden aus 10 Vorschlägen ausgewählt. 

 

Homepage der Bundesarge: 

www.schule.at, Portale, Psychologie und Philosophie, rechts oben „ARGE“ 

Bitte, hier neuen Lehrplan hinzufügen 

Aktuelle Termine an Franz Pöll schicken: franz.poell@gmx.at 

 

Diskussion über StudentInnen / Praktika 

Sehr schwierig, besonders im Sommersemester 

Unzumutbar für alle betroffenen Bundesländer (nicht betroffen: Kärnten, Tirol, Vorarlberg); 

problematisch auch mit gleichzeitigen Unterrichtspraktikanten 

Vorschlag, dass StudentInnen weiter, in andere Bundesländer, fahren 

Beispiel Steiermark: es gäbe genügend freie Plätze, aber in manchen (entlegeneren) Schulen wurden 

die Plätze nicht angenommen. 

Keine Lösung absehbar. 

 

Vergleich der Jobbeschreibung in den verschiedenen Bundesländern 

Besoldung:  

Vorarlberg 0,75 

Tirol: 0,5 

Salzburg: - 

Kärnten: 0,5 

Steiermark: 1 (auf 2 Personen aufgeteilt) 

OÖ: 1  

NÖ: - 

Burgenland: 0,5 

Wien: - 

 

Bezahlt: vom LSR bestellt; in Tirol von Landesfachkoordinatoren gewählt, anschließend von PH und 

LSR bestellt. Frage von NÖ: gibt es Argeleiter rechtlich? Angeblich keine Werteinheiten für nicht-

unterrichtliche Tätigkeiten möglich. Anderes Argument: es gibt gewisse Werteinheiten, die vergeben 

werden können für wichtige Tätigkeiten 

Dienstbesprechungen: gibt es bei denen, die vom LSR bestellt sind. 

Qualitätsentwicklung: eher nicht 

Kontakt mit Fachkoordinatoren: bei allen 
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Begutachtung der VWA-Themenstellungen: nur theoretisch, praktisch nicht. 

Fortbildungen: in der Praxis Haupttätigkeit, aber bei Beschreibung nur ein Punkt; in Burgenland und 

Steiermark in Absprache mit LSI 

Fachkoordinatoren-Tag: verpflichtend in Steiermark (Teilnahme von jeder Schule verpflichtend), auch 

in Tirol (Halbtag) freiwillig – ca. Hälfte nimmt teil; OÖ. Vorarlberg, Kärnten, Salzburg, NÖ, Burgenland, 

Wien nicht verpflichtend. 

Burgenland und Tirol: Fachdidaktik-Tag/-Stunden 

In manchen Bundesländern: Kontakt zu Bundesarge, Einrichtungen gewünscht 

In OÖ Arge-Leiter von LSR angestellt; Haupttätigkeit Fortbildungen organisieren, 

Fachdidaktikseminare organisieren 

 

Evelyn Sponer – Arge-Leiterin Ethik 

Wie sieht sie die aktuelle Situation des Ethik-Unterrichts und seine Zukunft aus? Eigenes Fach oder 

Alternative zu Religion? 

Drei Vorschläge von Ministerium: Implementieren in andere Fächer, Alternative zu Religion, eigenes 

Fach 

Letzte Bundesarge: Frau Lasselsberger – hat sich nicht festgelegt, war aber wohlgesinnt.  

Wunsch: Ethik für alle. Kompromiss: zumindest als Alternative zu Religion ins Regelschulwesen für 

Oberstufe (einzige realistische Variante) – zweitbilligste Variante (nach Implementieren in alle 

Fächer) 

Rechtlich gleichgestellt mit Religion (Teilungszahlen, Themenpools) – „alternativer 

Wahlpflichtgegenstand“ als Schulversuch (bis jetzt Schulversuchsstopp) 

Kontakt zu Parteien: Petitionsschreiben an Ministerium; Anfragen an Bildungssprecher. Einzige 

Antwort von Grünen. Rat von Frau Lasselsberger: nicht über Parteien spielen, sondern über 

Ministerium. 

(In Tirol 26!!!!!! Schulen ) 

Lehrplansituation? 

Haben Lehrplanentwurf abgeben dürfen; wurde für gut befunden; wird für Schulversuch empfohlen; 

wird an Protokoll angehängt, NOST-konform, kompetenzorientiert 

 

Ethik-Lehrgänge? 

LehrerInnen mit solch einem dürfen Ethik unterrichten, oder mit einem Studium; bevorzugt 

PhilosophInnen 

2 Lehrgänge in OÖ, momentan nicht in Salzburg, NÖ; Lehrgang in Kärnten, Hochschullehrgänge in 

Wien, Graz, Innsbruck 

Welche Zusammenarbeit zwischen Ethik und PuP? 
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Liste von EthikvertreterInnen der Bundesländer an Gerhard 

Wunsch zu Zusammenarbeit: Einladung bei Bundesarge, Fortbildungen für beide öffnen; in NÖ und 

Tirol sogar gemeinsame Arges. Zusammenarbeit so fortsetzen 

Vorstellung des neuen Ethik-Lehrbuches 

Entstehung des Buches; Orientierung an vorhandenen Themenpools. Approbation läuft (ist der PuP 

Schulbuchapprobation zugeordnet, als „Anhang“, darum gibt es nur Einzelgutachten, nicht 

Kommissionsgutachten)  

 

Samstag, 30.09.2017 9:00 

Bericht aus Oberösterreich 

Buch von Roland Luft: Philosophischer Krimi „Altaussteiger“ 

 

Empfehlung? Anzahl Themenpools in einer Schule für alle 8. Klassen gleich? 

Wenn Kollegen unterschiedlicher Meinung sind? zB einer 8 und einer 12? Empfehlung: sinnvoll, in 

einer Schule für unseren Gegenstand die gleiche Anzahl von Themenpools festlegen 

Diskussion um Anzahl der Themenpools, Argument für 10: entspricht Themen des Lehrplans. 

Argument für 8: Themenpools weiter fassen und dafür mehr Fragen drin 

 

Logo für Philosophieolympiade für dieses Jahr 

Ideen: Kamel von Nietzsche; Stechfliege oder Stubenfliege: Philosophie als… 

Ev. Drachen (Zeitgeist „Game of Thrones“…; Assoziation: Durchschlagskraft des Wissens) 

Der Denker von Rodin 

 

NOST in AHS 

Mit Abstand führt OÖ: 11 Schulen 

Salzburg: 3, Wien: 4, Steiermark: 3, Tirol: 2; andere noch nicht 

Schwierigkeit, weil die meisten sich nicht genau auskennen. „Nicht genügend“ „mitzuschleppen“ 

wird als problematisch gesehen. 5er werden durch Prüfungen ausgebessert. Kann 5er mitnehmen 

und aufsteigen; und kann durch offene 5er dann nicht zur Matura antreten. 

Freiwilliges Wiederholen problematisch, weil die positiven Noten bestehen bleiben und Schüler so 

nicht weiterlernen müssen. Theoretisch müssen nur die negativen Fächer besucht werden. 

Gibt es tatsächlich Auswirkungen auf PuP? Hauptsächlich Semestrierung des Lehrplans 

Prüfungen: Beisitz muss nicht sein, kann sein. Zeuge muss sein. Sollte nach Möglichkeit im Rahmen 

des Unterrichts stattfinden. 

Bitte: wichtige Informationen mit allen teilen! 
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Situation der Arges in den Bundesländern – Fortbildungsprogramm 

Vorarlberg:  

Fachgruppe bisher aktiv für Fortbildungen; Religion und Gewalt, überlaufen, kleine Gruppe von 14 

AHS, schwierig, die Anmeldezahlen für Fortbildungen zu füllen; Fortbildungen für andere Fächer 

offen. Fokus auf 1-2 Fortbildungen. 

Oberösterreich: 

„Fundamentalismus und Radikalisierung“: von N. Mocevic, Ursprung Bosnien, Moslem, Psychologe 

aus Salzburg, sehr alltagsnahe; va. in Richtung Islam. 

„Philosophie im Film“, Dr. Markus Vorauer. Sagen: Mit Filmen arbeiten, die man kennt.  

Arge-Tag und „Ideenbörse“: zu Erkenntnisphilosophie und Sozialpsychologie, wird von Kollegen 

präsentiert, 1,5 Stunden pro Kapitel 

Geplant: „Medienphilosophie“ – Frank Hartmann; Wien und Weimar; Roither von FH Burgenland: 

Ethik im Journalismus, Fake News. 

„Tod und Sterben 2.0“: Wittigo Keller: moderne Rituale, zB Einschmelzen zu Diamanten, Herstellen 

von Avataren; Uni Wien 

Salzburg:  

Herbsttagung mit Prof. Dr. Bussmann: Das 5-Finger Modell von Martens und Kompetenzorientierung 

- Das philosophiedidaktische Dreieck 

- Neuere Entwicklungen in der Fachphilosophie 

- Unterrichtsplanung: Basis-Modell und Bonbon-Modell 

Theoretische Grundlagen der Philosophiedidaktik vertiefen 

- Neue Formen der Unterrichtsgestaltung kennenlernen 

- Theoretische Grundlagen auf die Unterrichtspraxis anhand verschiedener Themen anwenden 

Camhy: Kinderphilosophie 

Geplant: Essayschreiben mit Dr. Bussmann und Dr. Ingo Rath (muss wegen zu geringer 

Teilnehmerzahl abgesagt werden) 

Herbsttagung mit Dr. Bussmann + Dr. Vorauer 

Globale Gerechtigkeit mit Dr. Flatscher 

Niederösterreich: 

„Breaking Bad“: Theologe aus Wien – Ethikstränge herausarbeiten: lukas.kaelin@univie.ac.at 

AG-Tagung: DrDrMagMag Johannes Huber: „Liebe lässt sich vererben“ Epigenetik, pränatale 

Psychologie; nicht zahlbar; Lothar Jochade: „Ich bin alles, was ich habe auf der Welt“ Veränderung 

der Jugendkultur; Linz, Streetworker; gut! 

„Religion und Gewalt“: Prof. Ulrich Krainz, PH OÖ – über monotheistische Religionen und ihr 

Gewaltpotenzial 

Burgenland: 

Wolfgang Marx „Krisenintervention“, Psychologe aus Wien; Assistent von Dr. Müller 
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LSI wollte Beurteilungskriterien zu NOST, wurde dann von LSI wieder abgesagt 

„Extremismus und Radikalisierung“ mit Günther Ebenschweiger, Graz, kommt von der Polizei; 

Empfehlenswert zu Mobbing 

Uni Graz: Vorlesungsschwerpunkt zu „Gewalt und Religion“ mit vielen verschiedenen Vortragenden 

https://static.uni-graz.at/fileadmin/kath/Formulare/Veranstaltungen/rel_am_do_folder_2017.pdf 

Geplant: Dr.  Flatscher  Globale Gerechtigkeit 

Dr. Martin Huth zu Tierethik; sehr fundiert 

Wien: 

Änderungen in der ARGE – neues Team 

PuP-Halbtag: nicht verpflichtend; Reflexion der VWAs; Experimente im PuP-Unterricht: MMMag.DDr. 

Paul Tamann;  

Oktober: NOST, Neuwahl, Anita Kitzberger: Lesen von philosophischen Texten 

Robert Hofstetter: Wissenschaft und Metaphysik;  

PuP – Kamingespräch – Über die Würde des menschlichen Embryos. Künstliche Befruchtung und 

embryonale Stammellenforschung als ethisches Problem mit Univ.Prof. Druml, schwierig zu 

organisieren; (Abendveranstaltung) 

IWK – Institut für Wissenschaft und Kunst: Trieb, Begehren, Motivation – was treibt den Menschen 

an. Von Ass-Prof.Dr. Andreas Gelhard (Fachdidaktik Uni Wien);  Kompetenzorientierung wird in Wien 

kritisch gesehen. 

Paul Geiß, Wien: Kompetenzorientierung und psychologische Bildung (Bücher „Fachdidaktik 

Psychologie“ und „Fachdidaktik Philosophie“); Vortrag auf der Uni; 

Tirol: 

„Was uns Menschen verbindet – humanethologische Angebote zur Verständigung zwischen Leib- und 

Seelenwissenschaft“; Univ. Prof. Gerhard Medicus, streitbare Person, 1, 2 Bücher; gratis! Innsbruck. 

„Erfolgreich mit dem Lernprofil“ – Katharina Turecek, gemeinsam mit ILB 

Psychiaterin „Selbstschädigendes Verhalten und Suizidalität in der Schule“; macht leider nichts mehr; 

sehr interessant! 

„Existenzphilosophie Albert Camus“: Thurnher, Uni Prof in Innsbruck, sehr intensiv. Unterlagen 

werden bereitgestellt. 

Geplant:  

Zwei Seminare: „Selbststeuernd Lernen lernen“ „Entwicklungsbegleitung für Lehrpersonen, Teil 1“ 

Hofmann aus Salzburg; gemeinsam mit ILB; später weitere Teile 

Daniela Camhy, Graz: Seminarreihe mit vier Blöcken, Philosophieren mit Kindern; ev auch mit 

Volksschullehrern 

Christian Kanzian, einer der Organisatoren des Wittgensteinsymposiums, „Wozu sprechen wir 

überhaupt? Impulse für den Schulalltag – frei nach Wittgenstein und der aktuellen 

Sprachphilosophie“ 
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Christian Kanzian, „Böse Philosophen“ 

„Sexualpädagogik – Arbeit mit Jugendlichen“, Hammer 

„Achtsamkeit im Unterrichtsalltag“, Furtwängler 

„Flucht und Trauma im pädagogischen Kontext“, Winklhofer 

„Grundlagen der Phänomenologie“ Vanamali; 

Bernd Ladwig aus Berlin, „Ziviler Ungehorsam und Widerstand im demokratischen Rechtsstaat“ 

Kärnten: 

„Was hat Philosophie mit Demokratie zu tun? Selbstreflexion und Demokratisierung“ – zu dritt 

gemacht, weil Vortragende Alice Pechriggl (zu allen Genderthemen; Übungen zur 

Gruppenpsychoanalyse; Klagenfurt) ausgefallen ist: Martin Weiss, Bruno Posod, Utta Isop 

Geplant: Birgit Krondorfer, Wien; 2. Teil: politische und feministische Philosophin; 

Supervisionsausbildung 

Veranstaltung zu NOST 

Für das Jahr darauf: zu 50 Shades of Grey 

Steiermark: 

Dr. Bussmann: Philosophisches Dreieck 

Uni-Prof. Dr. Corcoran aus Graz: Gehirn und Verhalten; 

Geplant:  

Matthias Flatscher „Globale Gerechtigkeit“ 

Karl Lahmer: Neue Prüfungskultur 

Janina Loh, Wien: zu Technikethik; gemeinsam mit Ethik 

 

Vorschau auf nächstes Jahr, Termin 

Termin: 27.- 29.09. (Anreise Donnerstag, Freitag, Samstag bis Mittag) 

NOST: Kernkompetenzen, Beurteilungskompetenzen festlegen 

Fortbildung (Bodypercussion? Sokratischer Dialog? Abstimmung über Doodle), Philosophieolympiade 

mit Themenwahl  

Ethik-Kollege  

Gerhard nächstes Jahr zum letzten Mal dabei   

 

 

Salzburg im Oktober 2017 

Julia Landa 


